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Neues aus Eching und Neufahrn
Freiwillige Feuerwehr Eching

Tag der offenen Tür
Segnung des umgebauten und erweiterten Gerä-
tehauses, des Wechselladers, des Mannschafts-
transportwagens und Tag der offenen Tür bei der
Freiwilligen Feuerwehr Eching:
Am 27. Mai hatte das Warten für die freiwilligen
Feuerwehrleute in Eching ein Ende. Nach den
Worten von Kommandant Maidl lautete es „Feier-
abend is!“. 1366 Tage nach Start der ersten
Abbrucharbeiten wurde das Gerätehaus der Frei-
willigen Feuerwehr Eching feierlich eingeweiht
und gesegnet.
Neben den Aktiven und den Mitgliedern der Feu-
erwehr Eching hieß der erste Bürgermeister Josef
Riemensberger auch die Nachbarfeuerwehren,
die Echinger Vereine und Gemeinderäte sowie
eine Delegation der Partnerfeuerwehr aus Majs/
Ungarn willkommen. Neben den Daten zum Haus
erklärte er, dass es an diesem Abend keine offi-
zielle Schlüsselübergabe gebe, da die Freiwillige
Feuerwehr Eching den Schlüssel von Anfang an
hatte. 
Dies stellte der erste Kommandant Stefan Maidl
in seiner Rede noch einmal heraus. Seit Baube-
ginn wurde die Echinger Feuerwehr zu über 600
Einsätzen gerufen und war zu jeder Zeit der Bau-
phase einsatzbereit – auch dann, wenn sich täg-
lich der Zugang zum Haus änderte oder Bau-
schutt in den Stiefeln lag.
Pfarrer Löb und Pfarrer Krusche segneten das
Haus, den neuen Wechsellader und den Mann-
schaftstransportwagen. Auch die Geschenke der
Gemeindefeuerwehren Dietersheim und Günzen-
hausen, ein Holzkreuz und eine bemalte Uhr mit
dem Motiv des Feuerwehrhauses sowie eine Flo-
riansfigur von der Feuerwehr aus Majs wurden
von der Geistlichkeit gesegnet, ehe es in den
gemütlichen Teil des Abends überging.
Am Samstag, den 28. Mai, hatten dann die Echin-
ger Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit
einen Blick hinter die Kulissen und die Arbeit der
Freiwilligen Feuerwehr Eching zu werfen. Auch
die kleinen Gäste waren begeistert, was man in
den vielen Kinderaugen erkennen konnte. Neben
Hausführungen, bei welchen man die Räumlich-
keiten erkunden konnte, einer Modenschau der
Einsatzkleidung und einem Infostand mit der
Geschichte des Feuerwehrhauses von 1928 an
konnte man viel über die Feuerwehr Eching ler-
nen. 
Die Kinder konnten sich bei dem Kinderpro-
gramm, der Spritzwand, dem Bobbycar-Parkour
oder dem Biertraglkraxln in Geschicklichkeit ver-
suchen. Für die Erwachsenen war ein Einblick in
die körperlichen Anstrengungen der Feuerwehr-
leute beim Probetragen eines Atemschutzgerä-
tes bis hoch in den Schlauchturm möglich. Weiter
konnte die sensible Arbeit mit dem Rettungs-
spreizer beim „Eiertransport“ oder das Deuten
mit der Wärmebildkamera probiert werden.
Ihr Können stellten die Aktiven bei vielen realen
Übungen unter Beweis. So wurde gezeigt, wie
bei einem Brand vorgegangen wird, ein Airbag in
einem Auto auslöst, was passiert wenn man
brennendes Fett mit Wasser löscht oder Perso-
nen aus einem Unfallfahrzeug mit schwerem
Gerät gerettet werden.

Ausklingen lassen konnte man den Tag dann bei
kulinarischen Köstlichkeiten, wie Gegrilltem, Bur-
gern, Steckerlfisch oder den zahlreichen selbst-
gebackenen Kuchen.
Ein Dank der Freiwilligen Feuerwehr Eching gilt
den zahlreichen Besucherinnen und Besuchern
des Tags der offenen Tür. Besonderer Dank gilt
aber all denen, welche diesen Tag erst mit gro-
ßem Eifer und Arbeitseinsatz möglich gemacht
haben.

Gerne würden wir wissen, wie es Ihnen am Tag
der offenen Tür gefallen hat. Schreiben Sie uns
doch einfach eine E-Mail an
feuerwehr@eching.de. 

Presseteam der Freiwilligen Feuerwehr Eching

VHS-Jodel-Seminar mit der
vhs und Traudi Siferlinger

Mehr als 50 erfahrene und unerfahrene Sängerin-
nen und Sänger hatten sich zum Jodeln mit der
BR-Moderatorin und Diplom-Musikerin Traudi
Siferlinger angemeldet. Unter dem Motto:
„Jodeln ist in und Jodeln kann jeder. Jodeln
befreit und Jodeln ist Meditation“ lernten sie an
diesem Abend unterschiedliche mehrstimmige
Jodler aus dem Alpenland – manche kraftvoll,
manche eher besinnlich und getragen. Mitma-
chen konnte jeder – auch Anfänger. Denn zum
Jodeln sind keine Noten oder Gesangskünste
erforderlich.
So war der Abend denn auch eine abwechs-
lungsreiche Sache. Der große Saal im ASZ
konnte die Klangfülle kaum fassen – so wech-
selte man zwischendurch auf den Bürgerplatz
und ließ die Passanten in den Genuss einer Dar-
bietung kommen.
Weshalb diese alte, traditionelle Art der Kommu-
nikation heute wieder besonders beliebt ist, weiß
Traudi Siferlinger: „Es tut der Seele gut, es befreit,
löst Verspannungen. Und der ganze Körper
kommt zum Schwingen.“ Im Rahmen des VHS-
Seminares übte die Moderatorin der BR-Volks-
musiksendung „Wirtshausmusikanten beim Hir-
zinger“ mit 56 begeisterten Teilnehmern das
Jodeln von drei verschiedenen Stücken ein.
Es gab viele vergnügte Gesichter, als die ver-
schiedenen Stimmlagen ihre „Texte“ einübten
und sich dann zu einem gemeinsamen Lied ver-
einten oder im Kanon ihr Tempo gegen die
andere Gruppe behaupten mussten. Besonders
erfreulich war die Anwesenheit der vielen Herren
aus dem Männergesangsverein, die den Gesang
um die tieferen Stimmen bereicherten. Alle Anwe-
senden – darunter auch viele junge Sängerinnen
und Sänger – waren sich einig: „Das hat so viel
Spaß gemacht, das wollen wir bitte bald mal wie-
der machen!“ Die vhs-Leitung wird sich um einen
neuen Termin mit Frau Siferlinger bemühen.

Angelika Muth

Traudi Siferlinger Foto: Ralf Wilschewsky
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Neues aus Haimhausen
Erklärung der SPD Haimhausen vom 2. Mai 2016

Die AfD ist eine Gefahr für die Demokratie
Die Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten
in der SPD Haimhausen betrachten die AfD als
eine Gefahr für die Demokratie in Deutschland
und damit entschieden als ihren politischen Geg-
ner. Eine Zusammenarbeit mit der AfD ist ausge-
schlossen.
Wir erkennen, dass viele Wählerinnen und Wähler
aus zum Teil nachvollziehbarer Kritik an der SPD
und anderen demokratischen Volksparteien in
den letzten Wahlen ihre Stimme der AfD gegeben
haben. Wir erkennen, dass unter den Protest-
wählern sich viele demokratisch eingestellte,
aber unzufriedene Bürgerinnen und Bürger befin-
den. 
Gleichwohl erachten wir den Versuch zwischen
nationalkonservativen und rechtsradikalen Teilen
der AfD zu unterscheiden als fatal. Es gibt keine
„guten“ und „bösen“ AfD-Teile. Vielmehr ist die
Verbindung aus nationalkonservativen und
rechtsradikalen Forderungen typisch für rechts-
radikale politische Organisationen – nicht erst
seit 1945.
Das doppelte Gesicht der AfD: Immer so radi-
kal, wie es nicht mehr erlaubt ist, aber von vie-
len akzeptiert wird
Die AfD beruft sich einerseits auf die demokrati-
sche Geschichte Deutschlands, formuliert aber
andererseits in vielen Punkten in antidemokrati-
scher Tradition, indem sie demokratisch ge -
wählte Volksvertreter als Repräsentanten eines
undemokratischen „Systems“ brandmarkt: 
„Heimlicher Souverän ist eine kleine, machtvolle
politische Führungsgruppe innerhalb der Par-
teien … Es handelt sich um ein politisches Kartell,
das die Schalthebel der staatlichen Macht,
soweit diese nicht an die EU übertragen worden
ist, die gesamte politische Bildung und große
Teile der Versorgung der Bevölkerung mit politi-
schen Informationen in Händen hat. Nur das
Staatsvolk der Bundesrepublik Deutschland
kann diesen illegitimen Zustand beenden.“ 
Diese Kritik erinnert allzu deutlich an die Schmä-
hungen der demokratischen Parteien durch die
NSDAP in den 20er und 30er Jahren des vergan-
genen Jahrhunderts und an das Recht zum
Putsch gegen die „Systemparteien“.
Erst trifft es die Muslime, danach …
„Die AfD verlangt, verfassungsfeindlichen Verei-
nen den Bau und Betrieb von Moscheen wegen
der Gefahr zu untersagen, dass die dort verbrei-
tete Lehre gegen das Grundgesetz und unsere
Rechtsordnung verstößt und zu politisch-religiö-
ser Radikalisierung führt.“ (Beschluss vom Stutt-
garter Parteitag)
Das Verbot wird also nicht wegen nachgewie-
sener Verfassungsfeindlichkeit ausgespro-
chen, sondern wegen einer von der AfD fest-
gestellten allgemeinen „Gefahr“. Damit sind
der politischen Willkür Tür und Tor geöffnet.
Zu Recht empfindet auch Menachem Margo-
lin, Präsident der „European Jewish Associa-
tion“ die AfD als eine „Bedrohung für die
europäischen jüdischen Gemeinden, die Reli-
gionsfreiheit und den sozialen Frieden“.
Heute hetzt die AfD in erster Linie gegen
unsere muslimischen Mitbürger, aber der

Grundstein für die künftige Hetze gegenüber
anderen Minderheiten ist längst gelegt.
Die AfD steht für Sozialabbau und Umvertei-
lung von unten nach oben
Mit einem wirtschaftsliberalen Kurs laufen die
Forderungen der AfD auf Steuersenkungen und
damit verbunden einen umfassenden Sozialab-
bau hinaus: 
„Die AfD will die derzeit zur Erhebung ausge-
setzte Vermögensteuer und die Erbschaftssteuer
abschaffen.“ „Die AfD will die Bundesagentur für
Arbeit auflösen und ihre Aufgaben vor allem auf
kommunale Jobcenter übertragen.“ (Beschluss
vom Stuttgarter Parteitag)
Diese Forderungen bevorzugen die großen Ver-
mögen und verschärfen die soziale Ungleichheit
in Deutschland. Zudem tritt die AfD für eine Ober-
grenze für Steuern und Sozialabgaben ein. Auch
dies würde vor allem Steuerzahlern mit einem
höheren Einkommen entgegenkommen. 
Die AfD steht für eine reaktionäre Familienpo-
litik
Die Familienpolitik der AfD ist ein reaktionärer
Rückgriff auf die Forderung nach Mutterkreuz
und Rasse. Offen wird die Familienpolitik in
Zusammenhang mit der Forderung nach einem
Zuzugsstopp für Ausländer gebracht. Die zen-
trale Forderung lautet „Mehr Kinder statt Mas-
seneinwanderung“. Die AfD versteht „die Familie
aus Vater, Mutter und Kindern als Keimzelle der
Gesellschaft.“ In der Familie sorgen Mutter und
Vater in dauerhafter gemeinsamer Verantwortung
für ihre Kinder. Diese natürliche Gemeinschaft
bilde das Fundament unserer Gesellschaft. Alle
anderen Formen des Zusammenlebens sind
demnach „unnatürlich“.
Ebenso „unnatürlich“ – jedenfalls nicht förder-
würdig – sind behinderte Kinder: 
„Die Forderung, behinderten Kindern Teilhabe am
Bildungssystem zu garantieren, ist bereits umfas-
send und erfolgreich erfüllt. Die ideologisch moti-
vierte Inklusion „um jeden Preis“ verursacht
erhebliche Kosten und behindert Schüler in ihrem
Lernerfolg.“ 
Die AfD höhlt den Rechtsstaat aus 
Die AfD grenzt Minderheiten und marginalisierte
Gruppen aus. „Nicht therapierbare alkohol- und
drogenabhängige sowie psychisch kranke Täter,
von denen erhebliche Gefahren für die Allgemein-
heit ausgehen, sind nicht in psychiatrischen
Krankenhäusern, sondern in der Sicherungsver-
wahrung unterzubringen.“ (Beschluss Stuttgarter
Parteitag)

Zur Schutzhaft, wie sie Deutschland unter dem
NS-Regime erlebt hat, ist es da nicht mehr weit!
Für volljährige Straftäter soll grundsätzlich und
unabhängig von individuellen Unterschieden das
Erwachsenenstrafrecht angewendet werden. Die
Strafmündigkeit will die AfD auf zwölf Jahre sen-
ken. 
Die AfD steht für absurden Nationalismus
Wer die Zuwanderung von Immigranten abschaf-
fen will muss auf „Mutterkreuz“ und „Heim ins
Reich“ setzen. Der Vorstandsentwurf zum Partei-
programm für den Stuttgarter Parteitag forderte:
„Bereits ausgewanderte Deutsche sind mit spe-
ziell auf sie zugeschnittenen Initiativen zur Rück-
kehr zu motivieren.“
Die Heimkehrer können dann auch gleich das
deutsche Gold aus dem Ausland mitbringen.
Unter dem Stichwort „Gold heimholen“ steht im
Vorstandsvorschlag: „Damit Deutschland bei
einer demokratischen Entscheidung hin zu stabi-
lem Geld alle Optionen offen hat, sollte das Gold
der Bundesbank ausschließlich in Deutschland
gelagert werden.“ 
Ähnlich nationalistisch argumentiert die AfD im
kulturpolitischen Umgang mit Unternehmen wie
Google: „Die Digitalisierung der Deutschen Lite-
ratur ist eine von Deutschland zu leistende Auf-
gabe.“
Deutsche Tresore für deutsches Gold, Deutsche
für Deutschland, deutsche Literatur wird nur von
Deutschen gelöscht!
Die AfD will zurück zur riskanten Atomenergie
Die umweltpolitischen Forderungen der AfD sind
von abenteuerlicher Wirrnis geprägt: 
„Das Klima wandelt sich, so lange die Erde exis-
tiert. Die Klimaschutzpolitik beruht auf untaugli-
chen Computer-Modellen des IPCC („Weltklima-
rat“). Kohlendioxid (CO2) ist kein Schadstoff,
sondern ein unverzichtbarer Bestandteil allen
Lebens … IPCC und deutsche Regierung unter-
schlagen die positive Wirkung des CO2 auf
das Pflanzenwachstum und damit auf die Welter-
nährung. Je mehr es davon in der Atmosphäre
gibt, umso kräftiger fällt das Pflanzenwachstum
aus.“ 
Konsequent fordert die AfD den weiteren Ausbau
der Atomenergie, die Abschaffung des Erneuer-
bare-Energien-Gesetzes (EEG) und die Abschaf-
fung jedweder Klimaschutzpolitik: „Klimaschutz-
Organisationen werden nicht mehr unterstützt.“
(Beschluss vom Stuttgarter Parteitag)
Zusammenfassung
Die AfD formuliert offen zumeist nur das als kon-
krete Forderungen, was an den Stammtischen
der Republik heute schon offen gefordert wird.
Dahinter aber öffnet sie durch einen Zugriff auf
völkische Vorteile und einer in weiten Teilen dem

Nationalsozialismus verwandten Propaganda
den Weg zur Abschaffung der Demokratie. So
auch ist die Forderung nach einer Aufgabe
der Erinnerungskultur zur deutschen Nazi-
Vergangenheit zu verstehen:
„Die aktuelle Verengung der deutschen Erin-
nerungskultur auf die Zeit des Nationalsozia-
lismus ist zugunsten einer erweiterten
Geschichtsbetrachtung aufzubrechen.“
(Beschluss vom Stuttgarter Parteitag)
Mit der AfD geht es nur scheinbar zurück in
die 50er Jahre – es geht zurück in die 30er
Jahre! Hans Eichstätter


